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Nachbarsprachiges Potenzial im 
Kita-Alltag heben 
Das nachbarsprachige Potenzial in Kitas im sächsischen Grenzraum wächst a In zunehmendem 
Maße werden Kinder mit polnisch- bzw. tschechisch-sprachigem Familienhintergrund in den Einrichtun­ 
gen betreut und die Zahl an muttersprachlichen Fachkräften nimmt zu. Hieraus ergeben sich besondere 
Chancen, um allen Kindern einen frühzeitigen Zugang zu Sprache und Kultur des Nachbarlandes zu 
ermöglichen. 

Dr. Regina Gellrich 
Leiterin der Sächsischen Landes­ 
stelle für frühe nachbarsprachi­ 
ge Bildung Görlitz 

Der sächsische Grenzraum zu den 
europäischen Nachbarländern Polen 

und Tschechien bietet eine besondere 
Bildungschance: Kinder erleben von 
klein auf die Nachbarsprachen Pol­ 
nisch bzw. Tschechisch im Alltag. Und 
sie können sich Sprache, Kultur und 
Lebensweise ihrer Nachbarn in der au­ 
thentischen Begegnung und in der Inter­ 
aktion mit Muttersprachlern spielerisch 
erschließen - beste Voraussetzungen 
also für gelingende Lernprozesse zum 
mehrsprachigen Aufwachsen. Zahlreiche 
Kindertageseinrichtungen (Kitas) im ge­ 
samten sächsischen Grenzraum engagie­ 
ren sich mit viel Herzblut dafür, diesen 
Schatz in ihrer pädagogischen Arbeit zu 
heben und die Kinder bestmöglich dabei 
zu unterstützen, sich ihr Lebensumfeld 
im sächsisch-polnischen bzw. sächsisch­ 
tschechischen Grenzraum mit seinen 
sprachlichen und (inter-Ikulrurellen Be­ 
sonderheiten zu erschließen. 2014 wur­ 
de vom Freistaat Sachsen die Sächsische 
Landesstelle für frühe nachbarsprachige 
Bildung (LaNa) eingerichtet mit dem 
Ziel, die Kitas auf diesem Wege fachlich 
zu begleiten. 

Impulse aus aktuellen Daten 
Um dafür eine solide Datenbasis zu 
haben, Bedarfe abzuleiten und darauf 
adäquat reagieren zu können, baute die 
LaNa ein längerfristig angelegtes Moni­ 
toring auf. Sachsen war damit das erste 
Bundesland, das über einen datenge- 

stützten Gesamtüberblick zur aktuellen 
Situation der frühen nachbarsprachigen 
Bildung in Kitas im Grenzraum verfügte. 
Seither erfolgen alle 2 Jahre Datenerhe­ 
bungen in den ca. 1.000 Kitas der sechs 
sächsischen Landkreise in Grenzlage zu 
Polen bzw. Tschechien, die Kinder im 
Alter bis zum Schuleintritt betreuen. So 
lassen sich insbesondere auch Entwick­ 
lungen im Zeitverlauf darstellen und da­ 
raus Ansätze für die Weiterentwicklung 
ableiten. Der aktuelle Datenreport 2019 
macht dies deutlich (LaNa 2019): 

Positive Entwicklungen 
2019 gab es demnach in den sächsi­ 
schen Grenzregionen 66 aktive Kitas 
im Bereich der frühen nachbarsprachi­ 
gen Bildung. Als »aktive Kitas« werden 
in diesem Kontext Kitas bezeichnet, die 
eine Partnerschaft mit einer Einrichtung 
im Nachbarland Polen bzw. Tschechien 
pflegen und/oder ein Angebot der Nach­ 
barsprach- und -kulturvermitdung in 
der Kita bereithalten. 42 der 66 aktiven 
Kitas orientierten sich bzgl. ihres Sprach­ 
angebotes und/oder ihrer Partnerschaft 
nach Tschechien, 24 Kitas orientierten 
sich nach Polen. (vgl. Abb. 1): 
Dabei sind positive Tendenzen zu be­ 

obachten: 
• Zwei Drittel dieser aktiven Kitas 

arbeiten bereits seit mehreren Jahren 
kontinuierlich im Bereich der frühen 
nachbarsprachigen Bildung, neue 
Kitas sind hinzugekommen. 

• Gegenüber 2017 unterbreiteten deut­ 
lich mehr Kitas ein regelmäßiges An­ 
gebot zur Nachbarsprach- und -kul­ 
turvermitdung. 

• Die Zahl der Kitas, die Angaben eine 
Nachbarsprache auf Basis der Immer­ 
sionsmethode zu vermitteln, ist auf 

20 Kitas und damit gegenüber 2017 
(13 Kitas) 'deutlich angestiegen. Alle 
diese Kitas verfügen über polnische 
bzw. tschechische Muttersprachler/ 
innen für die Umsetzung. 

Darüber hinaus konnten weitere 171 
Kitas identifiziert werden, die zwar zum 
Zeitpunkt der Befragung weder ein An­ 
gebot in der Nachbarsprache unterbrei­ 
teten noch eine Partnerschaft zu einer 
Einrichtung im Nachbarland pflegten, 
die aber über ein konkretes Potenzial 
verfügten, zukünftig ebenfalls Angebo­ 
te der frühen nachbarsprachigen Bil­ 
dung in den Kita-Alltag zu integrieren. 
Dieses Potenzial ergibt sich aus fach­ 
licher Perspektive der LaNa aus folgen­ 
den Daten: 
• 40 Kitas gaben explizit an, ein Inte­ 

resse an der Implementierung eines 
Nachbarsprachlernangebotes zu ha­ 
ben oder sich eine Partnerkita im 
Nachbarland zu wünschen. Hier kön­ 
nen z.B. auf den konkreten Bedarf 
vor Ort abgestimmte Beratungs- und 
Unterstützungsleistungen der LaNa 
ansetzen. 

• 151 Kitas betreuten Kinder, in deren 
Familien Polnisch oder Tschechisch 
die Muttersprache mindestens eines 
Elternteils ist. Diese Kinder (u.a. aus 
binationalen/bilingualen Familien, 
aus Familien mit Wohnsitz im Nach­ 
barland) bringen tagtäglich ein Stück 
ihrer Familiensprache(n) und Kul­ 
tur(en) mit in die Kita. Deren Wert­ 
schätzung im Kita-Alltag ist nicht nur 
für diese Kinder ein wichtiges Ele­ 
ment der Förderung ihrer (sprachli­ 
chen) Entwicklung, sondern sie bietet 
gleichzeitig vielfältige Anknüpfungs­ 
punkte für die pädagogische Arbeit, 

KiTa MO 9 l 2020 



11:l REGIONAL // ALLTAGSINTEGRIERTE SPRACHFÖRDERUNG 

um auch den anderen Kindern die 
Vielfalt an Sprachen und Kulturen 
und dabei insbes. die Nachbarspra­ 
chen näherzubringen. 

• 15 Einrichtungen verfügten über 
muttersprachlich polnische bzw. 
tschechische Fachkräfte, setzten deren 
sprachliche Fähigkeiten jedoch nicht 
für die Heranführung der Kinder an 
Sprache und Kultur des Nachbarlan­ 
des ein. 

• In 36 Kitas arbeiteten weitere 70 
Kita-Fachkräfte, die über Kenntnis­ 
se in mindestens einer der Nachbar­ 
sprachen Polnisch bzw. Tschechisch 
verfügten. Ihre damit zu vermutende 
Offenheit für Sprache und Kultur der 
Nachbarländer bietet ebenfalls einen 
Ansatzpunkt für die Implementie­ 
rung nachbarsprachiger Bildungs­ 
arbeit. 

Wachsendes nachbarsprachiges 
Potenzial im Kita-Alltag 
Sichtbar wurde mit dem Dacenreporc 
2019 damit insbesondere ein wachsen­ 
des nachbarsprachiges Potenzial in den 

Kitas des Grenzraums. Gleichzeitig zeig­ 
te sich jedoch auch, dass dieses Potenzial 
noch nicht in allen Kitas als Chance für 
die frühzeitige Heranführung der Kin­ 
der an Sprache und Kultur des Nach­ 
barlandes im Kita-Alltag begriffen und 
genutzt wird: 
• 43 Kitas verfügten über mutter­ 

sprachliches Personal in den Nachbar­ 
sprachen Polnisch bzw. Tschechisch. 
Lediglich 28 nutzten dies für die He­ 
ranführung der Kinder an die Nach­ 
barsprache, 20 davon gaben an, den 
Kindern ein immersives »Sprachbad« 
zu ermöglichen. 

• 192 Kitas betreuten Kinder mit pol­ 
nisch- bzw. tschechisch-sprachigem 
Familienhintergrund. Lediglich 41 
Kitas davon waren im Bereich der frü­ 
hen nachbarsprachigen Bildung aktiv. 

Dabei bietet gerade das allcägliche Mit­ 
einander mit polnischen/tschechischen 
Muttersprachler/innen - ganz gleich, 
ob Kinder oder Erwachsene - beste 
Möglichkeiten für das Erleben von Spra­ 
che(n) als Mittel zur Kommunikation in 

authentischen Situationen und damit für 
die Förderung des natürlichen (Mehr-) 
Spracherwerbs. 

Offene Haltung im Kita-Team 
Wie dies in der pädagogischen Arbeit vor 
Ort gelingen kann, hierfür liefere z.B. das 
vom Verein »Frühe Mehrsprachigkeit 
an Kitas und Schulen« (fmks) heraus­ 
gegebene QITA-Kricerienhandbuch zur 
Qualität in zwei- und mehrsprachigen 
Kindercageseinrichrungen (Kolb!Fischer 
2019) ein umfassendes Repertoire an 
fachlichem Know-how für die pädagogi­ 
sche Praxis. Entscheidend ist dabei nicht, 
ob sich eine Kita, die über nachbarspra­ 
chiges •Personal verfüge, auf den Weg zur 
zweisprachigen Erziehung auf Basis der 
Immersionsmethode mache, oder ob sie 
den Aspekt der Wertschätzung kultu­ 
reller und sprachlicher Vielfalt im Kita­ 
Alltag in den Mittelpunkt rücke und 
entsprechende pädagogische Konzepte, 
z.B. basierend auf dem Prinzip des Trans­ 
languaging, enrwickelc und umsetzt. Um 
die Potenziale im Kita-Alltag wahrzu­ 
nehmen und sprachlich auszuschöpfen, 

) 

geografische Verteilung der aktiven Kindertagesstätten in den 
sächsischen Grenzregionen nach Nachbarlandbezug 

aktive Kitas in Sachsen 
nach Nachbarlandbezug 

Tschechien Polen 
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Abb. 1: Geografische Verteilung der aktiven Kitas in den sächsischen Grenzregionen. 
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SPRACH KONZEPTE 

Immersion 
bezeichnet das »Eintauchen in ein Sprachbad« in authentischen Zusammenhängen. 
Nach dem Prinzip »Eine Person - eine Sprache« gebraucht eine pädagogische Fach­ 
kraft kontinuierlich die lmmersionssprache, eine andere die Umgebungssprache im 
Kita-Alltag. Die Kinder sollten dabei über einen längeren Zeitraum und mind. 50% 
des Kita-Alltags mit der lmmersionssprache umgeben sein. 

Translanguaging 
rückt den Aspekt der Wertschätzung kultureller und sprachlicher Vielfalt in den 
Vordergrund und bezeichnet den flexiblen und situationsorientierten Gebrauch von 
Sprachen. Die Kinder wählen zu jeder Zeit frei, welche Sprache sie gebrauchen und 
die pädagogischen Fachkräfte sind (mehr-)sprachliche Vorbilder. 

(Kalb/Fischer 2019) 

sind vielmehr vor allem eine offene, 
wertschätzende, kultursensible Haltung 
der pädagogischen Fachkräfte, das Be­ 
greifen der nachbarsprachigen Potenzia­ 
le als Bereicherung und Ressourcen für 
eine gelingende alltagsintegrierte Sprach­ 
förderung aller Kinder sowie das Selbst­ 
verständnis 
über die eigene Rolle als (rnehr-) 

sprachliche Vorbilder eine grundlegende 
Voraussetzung. Fehlendes Wissen und 
methodisches Know-how können in 
Fortbildungen erworben werden. Eine 
professionelle Haltung in diesem Kon­ 
text zu entwickeln, ist hingegen mit per­ 
sönlichen Lernprozessen verbunden, die 
auch mit der Reflexion und dem Hinter­ 
fragen eigener Biografie-Erfaluungen, 
Werte und Einstellungen verknüpft sind. 
Unzureichende eigene Mehrsprachen­ 
kompetenz, das immer noch geringe 
Prestige der Nachbarsprachen Polnisch 
bzw. Tschechisch bis hin zu nach wie vor 
vorhandenen Vorurteilen spielen dabei 
in den sächsischen Grenzregionen eine 
nicht zu unterschätzende Rolle. Dies ist 
Herausforderung und Chance für die 
Kita-Leitung zugleich, die Entwicklung 
und Umsetzung eines pädagogischen 
Konzeptes zur Sprachförderung inkl. 
des Umgangs mit Mehrsprachigkeit und 
dem vorhandenen nachbarsprachigen 
Potenzial vor Ort mit einem Prozess der 
Qualitäts- und Organisationsentwick­ 
lung zu verknüpfen. Im kollegialen Aus­ 
tausch können so Haltungen und Mo­ 
tivationen reflektiert und auch pädago­ 
gische Ansätze und Erfahrungen in der 
Zusammenarbeit im (mehrsprachigen) 
Team hinterfragt werden. Bestenfalls ge­ 
lingt es auf diesem Wege, dass das Kita- 

Team den mehrsprachigen Kita-Allcag 
auf authentische Weise lebt, basierend 
auf einer Haltung, die durch Neugierde, 
Offenheit und Lernbereitschaft sowie 
durch reflektiertes, abgestimmtes Han­ 
deln geprägt ist. 

Wertschätzung der Nachbarsprache 
mit positiver Wirkung für alle 
Das alltägliche Miteinander in der Kita 
mit Kindern mit nachbarsprachigem 
Familienhintergrund und/oder pol­ 
nisch-/tschechisch-sprachigem Personal 
für alle sichtbar und erlebbar zu ma­ 
chen (z.B. durch zweisprachige Will­ 
kommensschilder und Beschriftungen, 
durch das Einbeziehen von Reimen 
oder Liedern in der Nachbarsprache im 
Morgenkreis, durch die Beschäftigung 
mir Bräuchen des Nachbarlandes oder 
das Kennenlernen der Kochkultur unter 
Einbeziehung der Familien aus dem 
Nachbarland etc.) sind einfach umsetz­ 
bare Schritte mir großer Wirkung für die 
frühe mehrsprachige und interkulcurelle 
Bildung aller Kinder. Sie können gleich­ 
zeitig den Weg bereiten für die Sensibi­ 
lisierung des gesamten Kita-Teams, aber 
auch der Eltern und gesamten sozialen 
Umfeld hinsichclich der Chancen, die 
das frühe Nachbarsprachenlernen für 
die Kinder in der Grenzregion bietet. Sie 
helfen Vorurteile abzubauen und Offen­ 
heit für die Umsetzung nachbarsprachi­ 
ger Bildung unter Einbeziehung der vor 
Ort vorhandenen muttersprachlichen 
Ressourcen zu schaffen. Und nicht zu­ 
letzt wirkt sich eine solche Wertschät­ 
zung der Nachbarsprache auch positiv 
auf die Integration von Kindern aus 
dem Nachbarland in den deutschen 

Kita-Alltag und auf deren Sprachlern­ 
erfolge in deren Zweitsprache Deutsch 
aus ( Gellrich 2016). 

Fazit 
Durch die Zusammenarbeit mit pädago­ 
gischen Fachkräften mit polnischer bzw. 
tschechischer Muttersprache im Kita-Team 
und/oder die Betreuung von Kindern mit 
nachbarsprachigem Familienhintergrund 
ergeben sich spannende Möglichkeiten für 
die alltagsintegrierte (Nachbar-}Sprachför­ 
derung aller Kinder in den Kitas des säch­ 
sischen Grenzraums. Diese zu erschließen 
und nachhaltig im Kita-Alltag zu nutzen, ist 
nicht nur für die Kinder, sondern auch für 
das Kita-Team mit wertvollen Lernerfah­ 
rungen verbunden. Die LaNa steht hierbei 
gern unterstützend und fachlich beratend 
zur Seite. • 

Literatur 
Gellricb, R. (2016): Mebrspracbigkei: als 
Bildungschance fiir alle Kinder fordern (Teill ). 
In: KiTa aktuell MO 10.2016 (5. 214-216). 
Kolb, N!Fischer, U. (2019): Q!TA- Qualität in 
zwei- und mehrsprachigen Kindertageseinrichtungen. 
Universitätsverlag Hildesheim 2019. 
Sächsische Landesstelle fiir frühe nachbarspracbige 
Bildung (2019): Frühe nacbbarspracbige Bildung 
in Kitas der sächsischen Grenzregionen: Daten­ 
report 2019. Görlitz. (abrufbar aufhttps:llwww. 
nacbbarsprachen-sachsen. eul de!materialbibliothek. 
html) 

11D WEITERE INFORMATIONEN 
Die Sächsische Landesstelle für frühe 
nachbarsprachige Bildung bietet ein um­ 
fassendes Informations-, Beratungs- und 
Unterstützungsangebot für Kitas rund 
um die frühe mehrsprachige Bildung bzgl. 
der Nachbarsprachen Polnisch/Tsche­ 
chisch. Dazu gehört auch das Online­ 
Portal www.nachbarsprachen-sachsen. 
eu mit 
• Fachinformationen zu Modellen, Me­ 

thoden und Rahmenbedingungen, 
• vielfältige Beispiele guter Praxis aus 

Kitas der sächsischen Grenzregionen, 
• einer umfangreichen Materialbiblio­ 

thek mit Fachliteratur, Methoden­ 
sammlungen für die Kita-Praxis, 
mehrsprachigen Kinderbüchern, kind­ 
gerechten Sprachlernmaterialien etc., 

• einem Paket an pädagogischen Ma­ 
terialien »Mit Biedronka, Lilba und 
Maus durch das Jahr« zum kostenlo­ 
sen Download, 

• Informationen zu Förderprogrammen 

u.v. a. m. 
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